
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KOBLENZ. In Deutschland sind etwa 4,5 Millionen Menschen von der 
im Volksmund sogenannten Schaufensterkrankheit betroffen. Die ers-
ten Symptome des Gefäßverschlusses sind oft Wadenschmerzen 
beim Gehen, die einen nach kurzer Zeit zur Rast zwingen. Das 
Krankheitsbild ist nicht zu unterschätzen, denn unbehandelt droht in 
fortgeschrittenen Stadien die Amputation von Gliedmaßen. Um Pati-
enten und Interessierten einen Einblick in die radiologischen Thera-
piemaßnahmen zu ermöglichen, bietet das Gemeinschaftsklinikum 
Kemperhof Koblenz eine Informationsveranstaltung aus der Vortrags-
reihe „Patienten fragen – Kemperhof antwortet“ an. Am Dienstag, 27. 
Oktober,18 Uhr, heißt es im Personalwohnheim „Schaufensterkrank-
heit – Was kann die interventionelle Radiologie bei der arteriellen 
Verschlusskrankheit leisten?“.  
Risikofaktoren für die Schaufensterkrankheit sind Rauchen, Diabetes, 
Übergewicht und Bluthochdruck. Die Krankheit tritt im hohen Alter 
öfter auf, Männer sind häufiger betroffen als Frauen. 
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Pressemitteilung     Koblenz, 30. September 2009 
Gemeinschaftsklinikum Koblenz-Mayen, Kemperhof Koblenz 

„Schaufensterkrankheit“ – was die interventionelle Radiologie leisten kann 

Kemperhof nimmt Arterielle Verschlusskrankheit am 27. Oktober in den Blick  

„Die betroffenen Personen müssen umfassend untersucht werden, 
denn oft sind auch Blutgefäße anderer Körperregionen wie Herz-
kranzgefäße oder Schlagadern zum Hirn verengt“, erklärt Dr. Lutz von 
der Heid, Oberarzt der diagnostischen und interventionellen Radiolo-
gie im Kemperhof. „Dann können Herzinfarkt oder Schlaganfall dro-
hen.“ 
Im Rahmen der Veranstaltung werden die Möglichkeiten der diagnos-
tischen und interventionellen Radiologie anhand von bildgebenden 
Verfahren wie zum Beispiel Kernspintomographie und Katheterunter-
suchungen erläutert. „Insbesondere wird auf die Behandlungsmetho-
den der Ballonaufdehnung und Stentimplantation eingegangen“, so 
von der Heid. 
Die nächste Veranstaltung der „Patienten fragen – Kemperhof antwor-
tet“-Reihe findet am 17. November, 18 Uhr, im Personalwohnheim 
statt. Thema wird dann sein: „Arterielle Durchblutungsstörungen – 
Welche Therapiemöglichkeiten bietet die Gefäßchirurgie?“ Wie immer 
sind hierzu alle Patienten und Interessierte eingeladen. 


